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Entspannen
mit der

VHS Voreifel
Neue Kurse in
Rheinbach

RHEINBACH. Die Progressive Mus-
kelentspannung (PME) ist eine
Entspannungsmethode, mit der
mehr innere Ruhe und Gelassen-
heit sowie eine höhere Konzent-
rationsfähigkeit erreicht werden
kann. Einen entsprechenden Kurs
bietet die Volkshochschule (VHS)
Voreifel ab Mittwoch, 20. Febru-
ar,18 Uhr, in derMeckenheimer Ki-
ta Sonnengarten, Baumschulen-
weg 17, an.
Die Teilnehmer lernen die ge-
zielte An- und Entspannung der
Muskeln. Die Methode ist leicht in
den Alltag zu integrieren und auch
im Beruf anzuwenden. Der Unter-
richt läuft über eine Zeit von acht
Wochenundkostet74,20€,abzehn
Teilnehmer 59 Euro.
AndreiSamstagenbietetdieVHS
„Stressmanagement mit PME“ ab
dem 23. Februar, jeweils von 10 bis
17.30 Uhr, ebenfalls in der Kita
Sonnengarten an. In der Veranstal-
tung geht es vor allem darum, ne-
gative Belastungen aus dem Alltag
zu verbannen und hilfreiche Me-
thoden der Stressbewältigung zu

erlernen. Der Unterricht kostet
136,50 Euro, ab zehn Teilnehmer
108 Euro.
Um besser planen zu können,
bittet die VHS um Anmeldung un-
ter % 0 22 26/92 19 20 oder per E-
Mail andieGeschäftsstelle derVHS
unter info@vhs-voreifel.de. trs

Lernenmit Wraps und Lassi
Die Milchentdecker-Tour macht Station in der Merzbacher Grundschule

VON JULIANE HORNSTEIN

RHEINBACH-MERZBACH. Es duftet
fruchtig-frisch, während Sofia-
Marie hoch konzentriert die Scha-
le einer Zitrone abreibt. Neben ihr
steht Vivian bereit, um das gleiche
mit einer Orange zumachen. Rund
um sie herum schnibbelt der Rest
der Klasse 4b der Grundschule
MerzbachObst undGemüse. Denn
an diesem Vormittag macht die
Milchentdecker-Tour der Landes-
vereinigung der Milchwirtschaft in
NRW an ihrer Schule Station. Ziel
dieser Aktion ist es, die Ernäh-
rungskompetenz bei Kindern im
Grundschulalter zu fördern. Aber
das nicht in langweiligen Lektio-
nen, sondern indem sie etwas Ge-
sundes selbst zubereiten.
Lehrerin Karin Wecker hatte das
Angebot an die Schule für ihre
Klasse angenommen, weil es gut
zur abgeschlossenen Unterrichts-
reihe „Zu gut für die Tonne“ passe.
Drei Helfer der Tour kommen dazu
in den Jugendraum an der Grund-
schule, stellen ihre kleine Küche
auf und zeigen, dassMilchmehr ist
als nur ein Getränk.
Allerdings finden sie die Grund-

schüler darauf schon vorbereitet.
„Sehr gut“, beschreibt Malte Ra-
chowvomProjekt dasWissen über
Milch und Milchprodukte in der
4b. Da fehlt eigentlich nur die
praktische Anleitung. Also gibt es
noch einen Film über Küchenhy-
giene und eine Schürze für jeden,
dann legen drei Gruppen los. Ame-
rikanische Wraps mit Frischkäse,
indisches Birnen-Apfel-Trauben-

Lassi und Milchreis nach einem
spanischen Rezept gibt es heute.
Die Tour gehört zum Schulpro-
gramm für Obst, Gemüse und
Milch, darum gehören Obstspieße
und -salat ebenfalls dazu.
Projekthelfer Benny Richter

zeigt,wiedieWrapsbestrichenund
gerollt werden. An seinem Grup-
pentisch erzählt Jessica, dass sie
täglich Milch trinke. Leif berichtet

vom Kakao am Wochenende. Ge-
genüber unterstützt Helferin Ros-
witha Hermeling derweil Vivian
und Sofia-Marie, die nun mit dem
Schalenabrieb den Milchreis ko-
chen. Zuvor hatte die Blanken-
heimer Landwirtin aus ihrer Ar-
beit berichtet.
Am Ende steht das Lassi in Be-
chern mit Kuhfleckenmuster be-
reit, auf einer passenden Serviette

liegen die Wraps, der Milchreis
wird in kleine Portionen geteilt.
Dann noch ein paar Fotos fürs Pro-
jekt und endlich dürfen die Kinder
probieren. Insgesamt sind sie mit
ihrer Arbeit zufrieden. Anders
kennt Rachow es auch gar nicht.
Rund 70 Schulbesuche unter-
nimmtermit derTour imJahr.Dass
es den Kindern nicht schmecke,
käme dabei sehr selten vor.

Das selbst gemachte Lassi, ein Joghurtdrink, füllen Anna (l.) und Katharina in Becher. FOTO: AXEL VOGEL

Jecke Leichtgewichte landen auf der Waage
Mit Hilfe ihrer Adjutanten „erwiegen“ die Meckenheimer Kindertollitäten 175 KilogrammWurfmaterial
VON MARIO QUADT

MECKENHEIM.Wer auf einer Waa-
ge steht und sich ganz unumwun-
denwünscht,vielschwererzusein,
als die Zeiger der Gewichtsanzeige
eigentlich normgerecht dokumen-
tieren,muss diesenWunsch aus ei-
nem ungewöhnlichen Grund he-
gen: Die zehn Jahre alte Mecken-
heimer Kinderprinzessin Lena I.
(Wrobel) und ihr elf Jahre alter
Prinz Julian I. (Stangl) blicktenmit
Argusaugen auf das Messergebnis
der Aufwiegeaktion des Ortsaus-
schusses Altendorf-Ersdorf in
Obsthof und Brennerei Brauweiler
in Altendorf. Denn: Für jedes Ki-
logrammmehr auf der Anzeige be-
kommen die beiden Kindertollitä-
ten mehr Wurfmaterial für den
Karnevalssonntagszug in Mecken-
heim.
Damit die jecken Leichtgewich-

te etwas in dieWaagschale zu wer-
fen haben, stellten sich die Adju-
tanten von Julian und Lena kur-
zerhand mit auf das Wiegegerät.
Hintergrund: Zum 16. Mal organi-
sieren Gisela und Ferdi Hilberath
das Aufwiegen der Kindertollitä-
ten der Stadt Meckenheim mit
Wurfmaterial in den Räumlichkei-
ten der Familie Brauweiler. Jedes
Jahr nach der Proklamation der
jungen Regenten ruft das karneval-
verrückte Ehepaar die Gewerbe-
treibenden von Altendorf-Ersdorf
zur Spende für das Aufwiegen auf.

Beteiligten sich imersten Jahr 2004
acht Firmen an dieser Aktion, wa-
ren in diesem Jahr 18 Firmenin-
haber mit dabei, berichtet Ferdi
Hilberath, Pressesprecher des
Ortsausschusses Altendorf-Ers-
dorf.
Mit Spannung blickten demzu-
folge die jungenRegenten samtGe-
folge auf die Zeiger des großen

Wiegegerätes, die erst bei 175 Ki-
logramm stoppten. Kaum waren
die kleinen Jecken von der Waage
herunter, wuchtetenHilberath und
seine Helfer 175 Kilo mit Gummi-
bärchen, Bonbons und anderen
Leckereien auf das Messgerät.
„Sechzehn Jahre machen wir die-
se Aktion in unserem Doppelort
nun schon. Viele der Sponsoren

sind von Anfang an dabei“, so Hil-
berath. „Ich denke, das ist ein klei-
ner Beitrag zum Erhalt des Rhei-
nischen Brauchtums in Mecken-
heim und seinen Ortsteilen“. Ein
Beitrag, über den sich die Mecken-
heimer Kindertollitäten sichtlich
freuten:Sieverteilten ihreOrdenan
die Sponsoren und gaben ihr Ses-
sionslied zum Besten.

Bei der Aufwiegeaktion in der Brennerei Brauweiler in Altendorf-Ersdorf tauschten Prinzessin Lena I. (Wrobel)
(vorne links)undJulian I. (Stangl) ihrEigengewicht –unddasderAdjutanten–gegenKamelleein. FOTO: AXEL VOGEL

LESERBRIEF

GuteMusik
servieren

Leserbrief zu „Studenten in
Rheinbach planenMenüs statt
Messen“ zur Zukunft der Pallotti-
Kirche in Rheinbach vom
14. Februar.

Rheinbach hat mit der im Raum
stehenden Entwidmung bezie-
hungsweise Profanierung der Pal-
lottikirche eine große Chance.
Schon lange wird in der Stadt, bei
den Verantwortlichen und nicht
zuletzt im „Freundeskreis Pallot-
tistraße 1“ darüber diskutiert und
gemutmaßt, wie es wohl weiter-
gehenwirdmit dem großen Pal-
lotti-Areal und den verbliebenen
Gebäuden darauf – vor allem der
allseits geschätzten Pallottikirche.
Die Stadt kann sich nach einer
Profanierung dieses Sakralbaus
etwas Gutes tun, das allen Betei-
ligten nutzt und vielen Interessen
entgegenkommt. Die Pallottikir-
che wird noch sehr lange sehr vie-
lenMenschen als Kirche vertraut
sein, und aus genau dieser Eigen-
schaft stammt auch die große An-
ziehung des Gebäudes. Diese be-
reits bestehende Anziehung kann
man bei Plänen für die spätere
Verwendung ohne Not und Nach-
teil berücksichtigen und „mit ins
Boot nehmen“, indemman die
profaneWeiternutzung der Kirche
behutsam gestaltet und nicht ins-
tinktlos überdreht. Sondern durch
die Nutzung des bekannten Ge-
bäudes einen Übergang anstrebt,
der eine „gefühlte“ Kontinuität
zulässt. Es scheint mir dagegen
nicht ratsam, der heutigen sakra-
len Kirchennutzungmit möglichst
viel Kontrast eine irritierende neue
Verwendung entgegenzusetzen,
die unnötig viele Menschen vor
den Kopf stößt.
Bestens mach- und brauchbar
erscheint aus meiner Sicht eine
Verwendung der Kirche zum Bei-
spiel als Konzerthalle. Durch die
Orgel und ihre gute Akustik ist der
Raum für moderne wie klassische
Musikgenres optimal vorbereitet;
Bühnenstücke aller Art (Theater,
Oper, Singspiele, multimediale
Präsentationen) sind ebenso
möglich. Bedarf an einer solchen,
exponierten Kulturstätte gäbe in es
Rheinbach und der Voreifel doch
gewiß – und bei entsprechender
Vernetzung auch im Großraum
Köln/Bonn. Entscheidend: Deut-
lich weniger Bauchschmerzen
dürften an der vertrauten Stätte zu
erwarten sein, wenn dort – ein
bisschenwie früher und heute –
gute Musik serviert wird.

Stefan H. Heuel, Rheinbach

22. Auflage
Jeckentreff

MECKENHEIM-MERL. Auch in die-
sem Jahr wird es wieder den Je-
ckentreff auf demMerler Dorfplatz
geben. Zum 22. Mal kann dann an
Karnevalssamstag, 2. März, ab 11
Uhr, unter dem Motto „Umsonst
und Draußen“ getanzt, geschun-
kelt und gesungen werden. Für die
richtige Stimmung sorgen unter
anderem die Band SchmitzMarie,
der „Jung usem Vürjebirch“ (Ma-
ny Lohmer) sowie Tanzgruppen
der Stadt-Garde Meckenheim. Im
Anschluss findet ab 15 Uhr wieder
der Merler Karnevalszug statt. trs

Kulinarisches
Kirchen-Kino

MECKENHEIM.Ein Spielfilmmit re-
ligiösem Inhalt, den man erst auf
den zweiten Blick erkennt, hinter-
herEssenunddieGelegenheit, sich
über das Gesehene auszutau-
schen: Das ist das kulinarische Kir-
chen-Kino in der Arche. Am Frei-
tag,22.Februar,wirddortab19Uhr
der Film „Nur wir drei gemein-
sam“ gezeigt. Eintritt sowie Spei-
sen und Getränke sind frei. kyr
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